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Nachhaltigkeit ist die zentrale Herausforderung des 21. Jahrhunderts – den 

Umfang und die Notwendigkeit einer globalen Transformation zeigen nicht 

zuletzt die Sustainable Development Goals der  Vereinten Nationen an. Ein  

solcher  Wandel bedarf umfassender Lernprozesse in Wirtschaft, Politik und  

Gesellschaft sowie bei Individuen. Bildung für  nachhaltige Entwicklung (BNE) 

zielt darauf ab, Menschen dazu zu befähigen, eine nachhaltige Zukunft ge-

meinsam zu gestalten. Im Beitrag wird basierend auf den Ergebnissen des  

nationalen BNE-Monitorings eine Einführung zur Genese, zum Entwicklungs-

stand und zu möglichen zukünftigen Pfaden der Beruflichen BNE (BBNE) ge-

geben. Deutlich wird, dass eine Transformation des Bildungsbereichs im  

Sinne des neuen UNESCO-Programms BNE 2030 eines kritischen und systemi-

schen Blicks auf die zukünftige Rolle der beruflichen Bildung bedarf. 

BNE – Von der Umweltbildung zur nachhaltigen 
Transformation 

»The world needs education for sustainable development 
more than ever.« – so die UNESCO 2020.1 Dass BNE notwen-
dig ist, wusste schon vor mehr als 300 Jahren Hanß Carl 
von Carlowitz.2 Seine »Sylvicultura oeconomica oder 
Anweisung zur wilden Baum-Zucht« ist ein Lehrwerk für 
nachhaltiges Wirtschaften. Er fragte vor dem Hintergrund 
schwindender Holzbestände aufgrund der intensivierten 
Nutzung für den Bergbau und das Verhüttungswesen, »wie 
eine sothane (solche) Conservation und Anbau des Holt-
zes anzustellen / daß es eine continuierliche beständige 
und nachhaltende Nutzung gebe« (von Carlowitz 1713, 
S. 105). Von Carlowitz thematisierte vier Aspekte: die 
Übernutzung nachwachsender Ressourcen, die Besitz-
standswahrung für künftiges wirtschaftliches Handeln, wie 
sich Ressourcen einsparen lassen und die Möglichkeit, Er-
satzstofe für Holz zu fnden. Allerdings machte von Carlo-
witz die heute viel wichtiger erscheinenden Problemlagen 
nicht zum Thema: 

1 https://en.unesco.org/news/esd-2030-whats-next-education- 
sustainable-development 

2 Die folgenden Ausführungen stellen eine gekürzte und überarbeitete 
Version der  Ausführungen in de Haan (2014) dar. 

• den Verbrauch endlicher Ressourcen, 
• die Wachstumsgrenzen, 
• die Schadstofeinträge in die Umwelt, 
• die Teilhabe an Entscheidungsprozessen und 
• die globale inter- und intragenerationelle (Verteilungs-) 

Gerechtigkeit. 

Es ist gerade diese Verbindung sozialer und ökologischer 
Diskurse vor dem Hintergrund begrenzten Wachstums auf 
einem endlichen Planeten (vgl. Meadows 1972), welche 
das Verständnis von Nachhaltigkeit bis heute prägen. Im 
Bildungskontext wurden die beiden diesbezüglich entschei-
denden Stränge – Ökologie und Entwicklungsdisparitäten – 
um die Jahrtausendwende unter Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) zusammengeführt. Getrieben wur-
de diese Entwicklung einerseits durch den sogenannten 
Brundtland-Report von 1987 »Our Common Future«, ande-
rerseits durch die Agenda 21, das Abschlussdokument der 
Konferenz zu Umwelt und Entwicklung 1992 in Rio de Ja-
neiro. In Deutschland setzte die Debatte um BNE 1996 aus 
der Erkenntnis heraus ein, dass Nachhaltigkeit nicht einfach 
in die Umweltbildung oder das Globale Lernen zu imple-
mentieren ist, sondern einen neuen, komplexen Ansatz 
darstellt (vgl. de haan 1996). Die Überlegungen fossen 
dann in die seit 1998/99 aufgelegten Modellprogramme 
BNE ein. Sie wurden vonseiten des Bundes und der Länder 
im schulischen Bereich, vonseiten des BIBB im berufichen 
Bereich, vonseiten der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

urn:nbn:de:0035-bwp-21310-1 
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Abbildung 1 

Integrität der Biosphäre als Grundlage gesellschaftlichen 

und wirtschaftlichen Handelns im Kontext der Sustainable 

oevelopment Goa 1s (S □ Gs) 

Wirtschaft t 
~~ 

Gesellsc 

Biosphäre 

Bearbeitete und übersetzte Darstellung von Jerker LokranUAzote 
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(DBU) und der Umweltministerien der Länder in vielen Fel-
dern der außerschulischen Bildung gefördert. 
Global gesehen mussten die Intentionen der Rio-Konfe-
renz von 1992, über Bewusstseinsbildungsprozesse einen 
Wandel hin zur nachhaltigen Entwicklung zu erreichen, 
zehn Jahre nach dieser Konferenz als gescheitert betrach-
tet werden. Daher beschlossen die Vereinten Nationen, für 
den Zeitraum 2005 bis 2014 eine Weltdekade »Bildung für 
nachhaltige Entwicklung« auszurufen, um dem Thema ei-
nen deutlichen Impuls zu geben. Dem folgte das Weltak-
tionsprogramm BNE der UNESCO (2015–2019), welches 
aktuell durch das UNESCO-Programm »BNE 2030« (2020– 
2030) fortgeführt wird. Letzteres greift umfänglich die 
Agenda 2030 bzw. die 17 Kapitel der Sustainable Develop-
ment Goals (SDG) der Vereinten Nationen auf. Diese pro-
pagieren nachhaltige Entwicklung als ein Lern- und Hand-
lungsfeld für alle Nationen, nicht nur für die sogenannten 
Entwicklungsländer. Dabei werden ökologische, gesell-
schaftliche und wirtschaftliche Innovationen und Anstren-
gungen eingefordert. Allerdings sind die drei Dimensionen 
der Nachhaltigkeit nicht als gleichwertig zu betrachten. Die 
Biosphäre bildet das Fundament. In diese ist die Gesell-
schaft eingebettet und in diese wiederum das wirtschaftli-
che Handeln (vgl. Abb. 1). 
Dem Kapitel 4 zur »Quality Education« kommt in den SDGs 
eine zentrale Rolle zu: Alle Menschen sollen bis 2030 über 
die Fähigkeit verfügen, nachhaltige Entwicklungsprozesse 
vorantreiben zu können. Der Beitrag konzentriert sich vor 
diesem Hintergrund auf die Entwicklung und zukünftige 
Ausrichtung der berufichen BNE (BBNE). 

BBNE: Genese, aktuelle Entwicklungen und 
Ansätze zum Wandel 

In den 1980er- und 1990er-Jahren dominierte den Diskurs 
zunächst die berufiche Umweltbildung. Mit der Verab-
schiedung des Handlungsfelds »Umweltschutz« als verbind-
licher Eckwert der Gestaltung von Ordnungsmitteln wurde 
1991 ein erster Meilenstein in der Verankerung von Nach-
haltigkeitsaspekten in der berufichen Bildung erreicht. 
Seither verläuft die Implementation von BBNE vor allem 
katalysiert und fankiert durch die Modellversuche des 
BIBB (vgl. Melzig/Kuhlmeier/Kretschmer 2021). Eine 
Machbarkeitsstudie des BIBB im Auftrag des BMBF stellte 
zu Beginn der 2000er-Jahre einen weiteren Meilenstein in 
der Institutionalisierung der BBNE dar (vgl. Mertineit/ 
Nickolaus/Schnurpel 2001, Abb. 2 , S. 12). Hier wurde 
begonnen, systematisch ökologische Fragen mit sozialen 
und wirtschaftlichen zusammenzudenken. Im Rahmen der 
UN-Dekade BNE (2005–2014) intensivierten sich dann 
die Austauschprozesse zur strukturellen Implementation 
von BNE in der berufichen Bildung auf nationaler Ebene 
vor allem über die AG Berufiche Aus- und Weiterbildung. 

Eine Konkretisierung des Anspruchs, BBNE systematisch 
an den jeweiligen Ausbildungsorten sowie in spezifschen 
Berufsgruppen umzusetzen, wurde in den Folgejahren 
maßgeblich über die Modellversuche des BIBB forciert und 
erforscht. Bestimmte Förderaktivitäten haben auch zum 
Wissens- und Kapazitätsaufbau in der berufichen Bildung 
beigetragen. Auf nationaler Ebene werden die Diskussionen 
um eine systematische Stärkung von BBNE auf dem Weg 
»vom Projekt zur Struktur« aktuell im Forum Berufiche 
Bildung der Nationalen Plattform BNE sowie im Partner-
netzwerk Berufiche Bildung weitergeführt. 

Monitoring zur BNE-Implementation 

Um einen systematischen Einblick in den Status und Prozess 
der BNE-Implementation in Deutschland zu erhalten, wird 
seit 2015 ein bundesweites Monitoring durchgeführt. Dabei 
konnte auf Basis von Dokumentenanalysen in allen forma-
len Bildungsbereichen ein heterogener, aber zunehmender 
Trend der BNE-Verankerung festgestellt werden (vgl. Holst 
u. a. 2020). Gleichzeitig sind deutliche Unterschiede zwi-
schen den Bildungsbereichen sowohl auf der Ebene von 
Dokumenten als auch in Bezug auf jeweils spezifsche Pfa-
de der Umsetzung von BNE in den Bildungsbereichen zu 
erkennen. So zeigt sich beispielsweise in den Dokumenten 
der berufichen Bildung bis Ende 2019 eine wenig dyna-
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Abbildung 2 

Meilensteine auf dem Weg der strukturellen Verankerung 

von BBNE 

•m:,:4iL• Hauptausschussempfehlungen zum Handlungsfeld 
■• i •■•• »Umweltschutz« IH+IH+ ~~~i~~~~gramm BBNE des BIBB im Auftrag 

H+iti•m• ~rste Phase der Modellversuche des BIBB (n = 10) 

ij.j,.jj,j.i. Good-Practice Agentur der Deutschen 
• 111 • 11 ■r Bundesstlftun Umwelt 

fj.j,.jj..(♦ UN~Dek~de BNE, AG »Berufliche Aus- und 
■111•1 ■■ 1r We1terb1ldung« 

fj,m§H♦ zweite Phase der Modellversuche des B188 (n = 6) 

•J•itJJoi• UNESCO Weltaktionsprogramm BNE, Fachforum und 
■i ■■ •i ••• Partnernetzwerk 

- Verabschiedung des Nationalen Aktionsplans BNE 

H•f•ii•fi• Dritte Phase der Modellversuche des BIBB (n = 18) 

fM•IH!•• BBNE-Förderprogramm des BMU(B)/ESF 

Entwicklung von Indikatoren zur Erfassung von 11·:r11·r:r BBNE (iBBNE) 

-

Standardberufsbildposition 
»Umweltschutz & Nachhaltigkeit« 

llll!l■lll Förderung zum Transfer von Ergebnissen der 
ff'(t'ff''f P Modellversuche (BIBB) 

UNESCO Programm »BNE 2030«, Forum und 

lf''f'ff'N'P Partnernetzwerk 

Quelle: aufbauend auf KETTSCHAU (2011, S. 7) 
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mische Tendenz zur Verankerung von BBNE (vgl. Holst/ 
Singer-Brodowski 2020). Zwei Aspekte sind diesbezüg-
lich festzuhalten: Einerseits ist in der berufichen Bildung  
eine deutliche Programmatik für Nachhaltigkeit, z.  B. auf  
der Ebene von Berufsbildungsberichten, festzustellen. An-
dererseits übersetzte sich diese Programmatik in den ver-
gangenen Jahren nur langsam in die Ordnungsmittel. Einen  
zentralen systemischen Hebel und ein gewisses Momentum  
in diese Richtung stellt die Überarbeitung der Standardbe-
rufsbildposition »Umweltschutz« (seit 2020 »Umweltschutz  
und Nachhaltigkeit«) dar (vgl. Holst/Singer-Brodowski  
2020). Erste Efekte dieses aktuellen Momentums für eine  
systematischere und über Modellprojekte hinausgehende  
Verankerung von Nachhaltigkeit lassen sich bereits in aktu-
alisierten Ausbildungsordnungen und Rahmenlehrplänen  
erkennen, so z.  B. die Integration der Berufsbildposition  
»Umweltschutz und Nachhaltigkeit« im Rahmenlehrplan  
für den Ausbildungsberuf Elektroniker und Elektronikerin.3  
Hinsichtlich der weiteren Difusion von BBNE verweisen Ex-
pertinnen und Experten, die im Rahmen einer Interviewstu-
die des BNE-Monitorings befragt wurden, insbesondere auf 

3 Vgl. KMK-Beschluss vom 18.12.2020 

die Bedeutsamkeit der branchen-, berufs- und betriebsspe-
zifschen Übersetzung und Ausdiferenzierung von Nach-
haltigkeit als zentralen Difusionspfad für BBNE (vgl. Sin-
ger-Brodowski/Grapentin-Rimek 2019). Während die 
BIBB-Modellprojekte in dieser Hinsicht bereits vielfältige 
und hervorzuhebende Einzelentwicklungen ermöglichten, 
ist ein umfangreicher und systemischer Transfer von Nach-
haltigkeit als »Zukunftsprogramm« (Rebmann/Schlömer 
2020, S. 325) der berufichen Bildung die derzeitige zen-
trale Herausforderung der BBNE. Eine Analyse der Wahr-
nehmung Auszubildender von BBNE und Nachhaltigkeit 
verdeutlicht diese Herausforderung: Während in einer Be-
fragung von 553 Auszubildenden in Deutschland im Jahr 
2018 etwa die Hälfte angab, Nachhaltigkeit und nachhalti-
ger Entwicklung in ihrer Einrichtung noch nie begegnet zu 
sein, wünschten sich die Auszubildenden gleichzeitig deut-
lich mehr Zeit für Nachhaltigkeit in ihrem Bildungsalltag 
(vgl. Grund/Brock 2018). Eine entscheidende Voraus-
setzung hierfür ist die systematische Förderung von BBNE 
und Nachhaltigkeit in der Aus- und Weiterbildung des Aus-
bildungspersonals in Berufsschulen und Betrieben. Gerade 
in diesem entscheidenden Bereich besteht jedoch weiterhin 
erheblicher Handlungsbedarf (vgl. Holst u. a. 2020). 
Neben der weiteren Verankerung von Nachhaltigkeit und 
BBNE in den Ordnungsmitteln (insbesondere auch in den 
Prüfungsvorgaben) und auch in der Ausbildereignungsver-
ordnung wurden im Rahmen der Interviewstudie auch eine 
stärkere Fokussierung auf Zielkonfikte und Widersprüche, 
die Stärkung politischer Mündigkeit in Bezug auf Nachhal-
tigkeit und die stärkere Einbindung von Auszubildenden als 
wichtige Ansätze für einen umfassenden Transfer von BBNE 
identifziert (vgl. Singer-Brodowski/Grapentin-Rimek 
2019). Darüber hinaus ist ein zentraler Anspruch von BNE 
im Sinne des UNESCO Programms »BNE 2030« die Entwick-
lung von Schulen und Betrieben als nachhaltige Lernorte 
im Sinne des Whole Institution Approach (vgl. UNESCO 
2020). Eine solche Entwicklung ist besonders wichtig, weil 
sie auf Kohärenz zwischen dem Lernen über Nachhaltige 
Entwicklung und den informellen Lernprozessen abzielt, 
welche den Alltag der Auszubildenden bestimmen. 

Pfade in die Zukunft: Zur transformativen Rolle 
der BBNE 

Während die aktuellen Entwicklungen zur Verankerung 
von Nachhaltigkeit und BBNE begrüßenswert sind, zeigen 
die eingangs skizzierten globalen Herausforderungen auch, 
dass umfassendere transformative Maßnahmen notwendig 
sind, um die Ziele der Agenda 2030 erreichen zu können. 
So ist bereits im Nationalen Aktionsplan BNE festgehal-
ten, dass der Berufsbildung »aufgrund ihrer betrieblichen 
Verortung in besonderer Weise eine transformative Rolle 
für eine auf nachhaltige Entwicklung ausgerichtete Wirt-
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schaftsweise mit Blick auf die Agenda 2030« zukommt 
(Nationale Plattform BNE 2017, S. 41). Dieser umfas-
sende Anspruch wird zusätzlich untermauert vom aktuellen 
UNESCO-Programm »BNE 2030«, das einen expliziten Fo-
kus auf den transformativen Charakter von BNE legt. So sind 
die drei Bereiche »Transformative Handlungen«, »Struktu-
relle Veränderungen« und »Technologische Zukunft« zen-
trale Leitlinien des Programms (vgl. UNESCO 2020). 

Transformative Handlungen 

Vor dem Hintergrund der umfassenden globalen und lo-
kalen Herausforderungen nachhaltiger Entwicklung wird 
durch BNE zunehmend ein stärkerer Fokus auf die Befähi-
gung von Lernenden zu transformativem Handeln gelegt. 
Für die berufiche Bildung bedeutet dies unter anderem, 
dass Auszubildende explizit als Akteure des Wandels ge-
stärkt werden. Dafür ist einerseits wichtig, dass Nachhal-
tigkeit als querschnittlich relevantes Grundprinzip in alle 
Bereiche der schulischen und betrieblichen Ausbildung 
integriert wird. Andererseits impliziert der Anspruch 
an transformative Handlungen auch, dass Lernkontexte 
methodisch-didaktisch weiterentwickelt werden. So sind 
beispielsweise partizipationsorientierte Lehr-Lern-Forma-
te wie Service Learning oder ein Lernen in Reallaboren ge-
eignet, um die Selbstwirksamkeit von Lernenden in Bezug 
auf die kollaborative Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft 
zu stärken. Neben Wissen über nicht-nachhaltige Entwick-
lungen können Auszubildende durch transformative BBNE 
letztlich Fähigkeiten erwerben, mit welchen sie gemeinsam 
mit anderen ökologisch verträgliche, sozial gerechte und 
ökonomisch tragfähige Wirtschaftsformen entwickeln kön-
nen. Hierfür ist entscheidend, dass in den Betrieben und 
Schulen glaubhaft Nachhaltigkeit als Prozess des gemeinsa-
men Lernens und Gestaltens gelebt wird (Whole Institution 
Approach). 

Struktureller Wandel 

Im Zuge der Entwicklung zukunftsfähiger Ökonomien 
steht der umfassende Transfer von BBNE selbst in einem 
Spannungsfeld strukturellen Wandels. Einerseits agieren 
die Akteure des Bildungsbereichs innerhalb der bestehen-
den nicht-nachhaltigen Anreizsysteme (u. a. Kostenmi-
nimierung, Konkurrenzfähigkeit) und fördern in diesem 
Sinne Handlungskompetenz zur Bewältigung aktueller 
beruficher Anforderungen. Andererseits stellt BBNE den 
Anspruch, Auszubildende dazu zu befähigen, künftig 
nachhaltige Wirtschaftsformen vorzudenken und mit-
zugestalten. In diesem Sinne impliziert BBNE also, nicht 
nur für aktuelle betriebliche Handlungssituationen aus-
zubilden, sondern die damit einhergehenden Friktionen 
zwischen wachstumsorientierter Ökonomie und dem Ge-

rechtigkeitskonzept nachhaltiger Entwicklung zu refektie-
ren und Kompetenzen und Werte für ein aktives Handeln 
in zukünftigen nachhaltigeren Ökonomien zu fördern. Da 
diese Zielsetzungen teilweise im Widerspruch mit bestehen-
den Systemanreizen stehen, können gerade auch die auf-
tretenden Widersprüche und Zielkonfikte als Anlass zum 
gemeinsamen Lernen über Transformationen als Prozess 
des strukturellen Wandels verstanden werden. Dabei kön-
nen innerhalb der BBNE entlang von Interessenkonfikten 
Diskurs- und Refexionsfähigkeit mit praktischem Handeln 
und kollaborativem Gestalten von nachhaltigeren Ökono-
mien verbunden werden (vgl. Singer-Brodowski/Holst 
in Vorbereitung). Nachhaltiges Wirtschaften ist nicht allein 
durch neue Technologien unter Beibehaltung der aktuell 
dominanten Anreizsysteme, Wirtschaftsformen und Kon-
summuster zu erreichen, sondern bedarf auch einer Umge-
staltung ebendieser Strukturen. 

Technologische Zukunft 

Der Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung Globale 
Umweltveränderungen (WBGU) machte 2019 darauf auf-
merksam, dass Zukunft und Digitalisierung gemeinsam ge-
dacht werden müssen: Es stellen sich nicht nur neue Quali-
fkationsanforderungen, vielmehr werden die Arbeits- und 
Lebenswelten ganz andere sein. Aus der Perspektive nach-
haltiger Entwicklung birgt die Digitalisierung die Chance, 
den Ressourcenverbrauch zu reduzieren, Teilhabe zu stär-
ken und das Monitoring (nicht) nachhaltiger Entwicklung 
zu verbessern. Allerdings sind die potenziellen Vorteile ge-
genüber den sozialen Verwerfungen und ökologischen Fol-
gen abzuwägen. Ein Beispiel: Die Nutzung digitaler Tech-
nologien hatte schon 2018 mit 3,7 Prozent Anteil an den 
CO2-Emissionen weltweit die Luftfahrtindustrie in Sachen 
CO2-Ausstoß überholt.4 Auf BBNE kommt damit ein neues 
Lern- und Handlungsfeld zu: Sie muss in die Lage versetzen, 
die digitale Gegenwart wie Zukunft zu analysieren, zu an-
tizipieren und mitzugestalten, denn – so sieht es etwa der 
WBGU – die entsprechenden Fähigkeiten sind nur durch 
eine Verschränkung von Medien- und Nachhaltigkeitskom-
petenzen zu erwerben. 

4

fussabdruck 

 Für einen Überblick siehe: https://reset.org/knowledge/der-digitale-

Ausblick 

Was implizieren diese Ansprüche und Spannungsfelder nun 
für die Berufsbildung? Einerseits wird deutlich, dass die be-
rufiche Bildung eine entscheidende Rolle innerhalb der ge-
sellschaftlichen Transformation zur Nachhaltigkeit innehat. 
Die aktuelle Förderung der Transferphase von BBNE greift 
diese Erkenntnis bereits auf, indem sie einen strukturellen 

https://reset.org/knowledge/der-digitale
https://reset.org/knowledge/der-digitale-fussabdruck
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Transfer von BBNE anregt. Andererseits ist erkennbar, dass 
das aktuelle Momentum der Verankerung von Nachhaltig-
keit und BBNE erst der Anfang eines umfangreichen Pro-
zesses ist. In diesem Prozess ist insbesondere entscheidend, 
dass eine umfassende Kompetenzentwicklung bei Lehr-, 
Leitungs- und Ausbildungspersonal sowie eine Integration 
von Nachhaltigkeit als Grundlage des Handelns am betrieb-
lichen und schulischen Lernort im Sinne des Whole Institu-
tion Approach gestärkt wird. Dazu gehört auch, dass sich 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte neben der Fokus-
sierung auf (über-)betriebliche Lernorte künftig auch stär-

ker auf die Rolle beruficher Schulen konzentrieren. Nicht 
zuletzt erfordert der Anspruch des neuen UNESCO-Pro-
gramms »ESD for 2030« eine bewusste Orientierung beruf-
licher Aus- und Weiterbildung auf die Förderung von Wissen 
und Kompetenzen für nachhaltige Wirtschaftsformen, die es 
in vielen Fällen noch gar nicht gibt (z. B. einer konsequen-
ten Kreislaufwirtschaft). Gerade in der Mitverantwortung 
der berufichen Bildung bei der Gestaltung einer vollständig 
nachhaltig agierenden Ökonomie liegt letztlich ein bedeu-
tendes Potenzial zukunftsorientierter BBNE. s
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